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biefeïben anfnüpfen, fie ergäben ober SBieberholnngen Der*
meiben tonnen. 25ieHetdf)t finbext ©ie in ben früheren Se*
rieten and) begrünbete aber unerfüllte SBünfdje enthalten,
benen burdj bag Sorbrtngen Weiterer ©efichtgpunfte neuer
9iacï)bru(J gegeben werben tonnte. 3ebe Slitteilung, jebe
SInregnng ober begrünbete Stage an§ bem gewerblichen Sehen
wirb willtommen fein unb in geeigneter SBeife Sermenbung
finben.

®ie eingelangten Seriate werben Don unferem ©etretariate
pfawmengeftellt unb foweit thunlich in ihrer Drtginalfaffnng
Derwertet. 3Jiöge beë^alb jeher, beut reiche (Erfahrungen unb
Kenntniffe in feinem Sernfe ju ©ebote ftehen, fidj Don ber

gewünfchten ÜJtiiarbeit nicht abhalten lafferi. ®ie Stamen
ber Serfaffer werben, wenn bieg nicht ausbrücflich gewünfcht
Wirb, nicht Deröffentlicbt.

2Bir wünfchen in Sep g auf Shren SernfgjWeig nament*
lieh über nachftehenbe fragen gewiffenhafte unb möglidjft
augführlidhe Slugfunft:

1. §aben Srobuftion unb Slbfap 3hreg ©ewerbgpeigeg
im Slllgemeinen- p* ober abgenommen? Sing welchen
Urfachen?

2. 3ft ber fßreig ber Dlobprobufte unb §i!fgftoffe im
gleichen Serhältniffe geftiegen ober gefallen wte ber

Sertuufgpreig ber fertigen Srobufte?
3. tjjaben bie SohnDerljältniffe eine mefentlidje Stenbernng

erfahren unb eDentuell warum?
4. 2Bar 3hr ®etuerbe Don einer anbauernben Slrbeitg*

lofigteit betroffen? ©üentueE Urfachen, Umfang unb
®auer berfelben; Serhältnig ber 3at)I ber Unbefcbäf*
tigten p berjenigen ber Sefdjäftigten.

5. fèaben bie Konfurrensberbältniffe — fowohl ber Klein*
gemerbetreibenben unter fich alg mit ber inlänbifchen
3nbuftrie, mit bem Sluglanbe ober mit ftaatlichen
Setrieben (Strafanftalten ec.) — fich Derbeffert ober

Derfchlimmert? — Sing Welchen Urfachen unb in mel*

chem Stafje? — SSelchen ©influh haben bie 3oüber*
hältniffe auggeübt?

6. SBelche Serhältniffe beftehen im ©ubmiffiongDerfahren
unb finb gegenüber früher Serbefferungen p ton*
ftatieren?

7. ®aben bie Krebitoerhältniffe, namentlich in Sesug auf
îiirgere 3ahlunggfriften, günftigere Kapitalbefdjaffnng ec.

fich gebeffert?
8. 2Bag wirb Don ben Singehörigen 3h«3 Serufeg (DJteiftern,

Slrbeitern unb Sehlingen) in Sepg auf gortbiloung
angefirebt ober geleiftet? ©rfüflen bie gewerblichen
goübilbungg* ober gachfchulen ihre Stufgabe gegenüber
bem Kleingeroerbe?

9. Sterben in Shrem ©ewerbe ©pesialitäteu betrieben
unb welche ftnb neu eingeführt worben?

10. ©inb in Shrem ©ewerbe mefentlidje ©rfinbungen
gemacht, neue Verfahren, 3)tafd)inen, Slotoren unb
SBertseuge, Dtoh* ober fèûlfgftoffe eingeführt ober

©lementarfräfte nupbar gemacht worben? — ©Dentuefl,
welche folgen fann bieg für bag Kleingewerbe nach

fich Sieben?
11. SEßie beurteilen ©ie ben SBert unb Dtupen ber ©ewerbe*

ober ©pesiaPSlugfieflungen für bag Kleingewerbe? —
Könnten ftänbige SlnsfteUungen, EJtnfterlager, Serfaufg*
ftehen 3hrem Serufe nüfcen? — 3« welcher Söeife
tonnten bie ©ewerbemufeen fich noch wehr prattifch
nüfclich erweifen?

12. 2Bag tonnte noch Sur §ebung unb ©ntroieflung 3heeg
Serufeg gethan Werben (mittelg ©efefcgebung, Serufg*
bilbung, ©enoffenfehaften 2C.)?

13. SBelche SluSftd&ten ftnb bei Shrem ©ewerbesweige Dor*

hanben, namentlich in Sesug auf bie Umgeftaltung
Dom Klein* sum ©rohbetrieb refp. bie Konfurrensfähig*
tett beg erftern mit bem lefctern?

14. Stttfäüige weitere DJlitteilungen, SJünfdje, Sorfdjläge.

(Slnmertung. Sei Seantwortung biefer gfragen woEe
man einfach bte besüglidjen Summern DoranfteEen).

©oEten ©ie über bie eine ober anbere ber aufgefteEten
fragen ober bie Slbfaffung beg Serichteg überhaupt noch
nähern Sluffchlufs münfehen, fo fteht Shnen öag ©etretariat
bereitWiEigft sur Serfügung.

®er leitenbe Sluefdjufe ift im gaEe, auf Serlangen
©pesialberichte Don öefonberm SBerte s« honorieren ober eine
Slnsahl ©eparatabsüge, namentlich §um 3®ecte ber Serteilung
unter beteiligte ©emerbetreibenbe, gratig sur Serfügung su
fteEen.

SaEg eg 3hueu aug irgenb welkem ©runbe nicht mög*
lieh wäre, unferm SSnnfche su entfpredjen, bitten wir um
f of or tige 9JÎ itteilung, bamtt redjtseitig ein ©rfap*
mann für Shrcn Serufgsweig beseichnet werben tann.

Um eine möglichft frühseitige fèerauggabe beg 3ahreg*
berichteg su ermöglichen, erfuchen mir ©ie, 3hre Slrbeit big
31. palmar 1895 bem Sureau beg ©chmeiser. ©ewerbe*
Dereing in 3ürich SU übermitteln, bei welchem weitere ©pemplare
biefeg Kreigfchreibeng gratig besegen werben tonnen. — 3n
©rwartung ber gütigen ©rfüflung nnferer Sitte erftatten wir
3um Soraug unfern beften ®anf unb entbieten Shuen freunb*
eibgenöffijchen ©ruß.

Sür ben leitenben Slug f chu 6,
®er Srüfiöent:

$*. S. Stöfjcl.
3)er ©efretär:

Sßerner Krebs.

©cfjiEftjcrii^cr ©eioeröeüerein.

Sîottfercttj
greitag beu 12. Dftobct 1894, oormcttagg IOV2 Uhr,

im Sörfcngebäubc itt 3üri(h>
oeranftaltet oott einer ©nbfomntiffton be§ ©entraloorftanbeS

beg ©(bmeisettfepen ©eroerbeoereing.

(gortfepung.)
®err Die if er, Srofeffor für SJlafchinentunbe am Sedh'

nitnm SSinterthur, erinnert baran, bafe man bort Dor 10
Sahren geglaubt habe, bie Drganifation beg ©ewerbemufeumg
Stuttgart fopieren su tönnen. Slfiein bie einheimifhe fDla*

fchineninbuftrie geigte fein grofjeg 3ntereffe, Slotoren augsu*
fteEen. DJlan hätte genügenb DJlafcbmen betommen, aber
meifteng auglänbifche, wag ber Sluffichtëfommiffion nicht' be*

liebte. DJlan mufete fich sum Slnfauf Don Slotoren inlänbifcher
SroDeniens entfchliejjen. @g ift fein Sebürfnig Porhanben,
ben §anbmerfern in biefer DUcbtung noch Diel mehr Slnff^lnfe
SU geben. ®ie Dielen fantonalen ©ewerbeaugfteEnngen bieten

genügenb ©elegenheit sur 3nformation unb bie Kataloge ber*

felben nebft ©iplomiernnggliften finb bie 'beften 9la<hf<hlage*

bü^er.
§err Soog*3eghor tonftatiert, bafj in ben ©ewerbe*

mufeen Don SBinterthur unb Sern bie gewünfchten Slngfnnftg*
fteEen bereits Dorhanben feien. ®g frügt ft4 aber, ob biefe

für bag ganse Sanb genügen. Sieg ift fehr su begtueifeln,
eg foEte baher gefacht werben, bie beftehenben ©ewerbemufeen
auch noch weitem Kreifen nach biefer Dtidjtung hin bienftbar
SU machen.

fèr. 2)r. 3JÎ e r f münfehte bie Srage beantwortet su wiffen,
Wie bie Kteingemerbetreibenben Deranlafet werben tonnten, bie

beftehenben Sammlungen unb SlugtunftgfteEen su benüpen.

§r. Sireftor S10 m bemerft, bah 3- S3- iu Sern aEe Sn=

fepaffungen in ber SCagegpreffe pnblisiert werben.

§r. Sireftor 2B i I b möchte bie higher gewaltete ®igfuffion
bafjin refumieren, bafe SBinterthur unb Sern bie gewünfchten
Slugfunftgfteflen haben, anbere ©ewerbemufeen eine biegbe*

pglidje ®hätigfeit nicht pofxtiD angfchliehen. Dhtu foEte ber

©diluh gesogen werben, bah entmeber aEen ©ewerbemufeen
eine Dermehrte SSh^ttgEeit in biefer ffinftebt empfohlen ober

eine SentralfteEe gefepaffen werbe für bie ganse Schweis.
Sefctere würbe aber su grofje Slittel beanfpruchen.
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dieselben anknüpfen, sie ergänzen oder Wiederholungen ver-
meiden können. Vielleicht finden Sie in den früheren Be-
richten auch begründete aber unerfüllte Wünsche enthalten,
denen durch das Vorbringen weiterer Gesichtspunkte neuer
Nachdruck gegeben werden könnte. Jede Mitteilung, jede
Anregung oder begründete Klage aus dem gewerblichen Leben
wird willkommen sein und in geeigneter Weise Verwendung
finden.

Die eingelangten Berichte werden von unserem Sekretariate
zusammengestellt und soweit thunlich in ihrer Originalfassung
verwertet. Möge deshalb jeder, dem reiche Erfahrungen und
Kenntnisse in seinem Berufe zu Gebote stehen, sich von der

gewünschten Mitarbeit nicht abhalten lassen. Die Namen
der Verfasser werden, wenn dies nicht ausdrücklich gewünscht
wird, nicht veröffentlicht.

Wir wünschen in Bezug auf Ihren Berufszweig nament-
lich über nachstehende Fragen gewissenhafte und möglichst
ausführliche Auskunft:

1. Haben Produktion und Absatz Ihres Gewerbszweiges
im Allgemeinen zu- oder abgenommen? Aus welchen
Ursachen?

2. Ist der Preis der Rohprodukte und Hilssstoffe im
gleichen Verhältnisse gestiegen oder gefallen wie der
Verkaufspreis der fertigen Produkte?

3. Haben die Lohnverhältniffe eine wesentliche Aenderung
erfahren und eventuell warum?

4. War Ihr Gewerbe von einer andauernden Arbeits-
losigkeit betroffen? Eventuell Ursachen, Umfang und
Dauer derselben; Verhältnis der Zahl der Unbeschäf-

tigten zu derjenigen der Beschäftigten.
5. Haben die Konkurrenzverhältnisse — sowohl der Klein-

gewerbetreibenden unter sich als mit der inländischen
Industrie, mit dem Auslande oder mit staatlichen
Betrieben (Strafanstalten zc.) — sich verbessert oder

verschlimmert? — Aus welchen Ursachen und in wel-
chem Maße? — Welchen Einfluß haben die Zollver-
Hältnisse ausgeübt?

6. Welche Verhältnisse bestehen im Submissionsverfahren
und sind gegenüber früher Verbesserungen zu kon-

statieren?
7. Haben die Kreditverhältnisse, namentlich in Bezug auf

kürzere Zahlungsfristen, günstigere Kapitalbeschaffung zc.

sich gebessert?
8. Was wird von den Angehörigen Ihres Berufes (Meistern,

Arbeitern und Lehrlingen) in Bezug auf Fortbildung
angestrebt oder geleistet? Erfüllen die gewerblichen
Fmtbildungs- oder Fachschulen ihre Aufgabe gegenüber
dem Kleingewerbe?

9. Werden in Ihrem Gewerbe Spezialitäteu betrieben
und welche sind neu eingeführt worden?

10. Sind in Ihrem Gewerbe wesentliche Erfindungen
gemacht, neue Verfahren, Maschinen, Motoren und
Werkzeuge, Roh- oder Hülfsstoffe eingeführt oder

Elementarkräfle nutzbar gemacht worden? — Eventuell,
welche Folgen kann dies für das Kleingewerbe nach
sich ziehen?

11. Wie beurteilen Sie den Wert und Nutzen der Gewerbe-
oder Spezial-Ausstellungen für das Kleingewerbe? —
Könnten ständige Ausstellungen, Musterlager, Verkaufs-
stellen Ihrem Berufe nützen? — In welcher Weise
könnten die Gewerbemuseen sich noch mehr praktisch
nützlich erweisen?

12. Was könnte noch zur Hebung und Entwicklung Ihres
Berufes gethan werden (mittels Gesetzgebung, Berufs-
bildung, Genossenschaften zc.)?

13. Welche Aussichten sind bei Ihrem Gewerbezweige vor-
Handen, namentlich in Bezug auf die Umgestaltung
vom Klein- zum Großbetrieb resp, die Konkurrenzfähig-
keit des erstern mit dem lctztern?

14. Allfällige weitere Mitteilungen, Wünsche, Vorschläge.

(Anmerkung. Bei Beantwortung dieser Fragen wolle
man einfach die bezüglichen Nummern voranstellen).

Sollren Sie über die eine oder andere der aufgestellten
Fragen oder die Abfassung des Berichtes überhaupt noch
nähern Aufschluß wünschen, so steht Ihnen das Sekretariat
bereitwilligst zur Verfügung.

Der leitende Ausschuß ist im Falle, auf Verlangen
Spezialberichte von besonderm Werte zu honorieren oder eine

Anzahl Separatabzüge, namentlich zum Zwecke der Verteilung
unter beteiligte Gewerbetreibende, gratis zur Verfügung zu
stellen.

Falls es Ihnen aus irgend welchem Grunde nicht mög-
lich wäre, unserm Wunsche zu entsprechen, bitten wir um
sofortige Mitteilung, damit rechtzeitig ein Ersatz-
mann für Ihren Berufszweig bezeichnet werden kann.

Um eine möglichst frühzeitige Herausgabe des Jahres-
beuchtes zu ermöglichen, ersuchen wir Sie, Ihre Arbeit bis
ZZ. Januar 18S» dem Bureau des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in Zürich zu übermitteln, bei welchem weitere Exemplare
dieses Kreisschreibens gratis bezogen werden können. — In
Erwartung der gütigen Erfüllung unserer Bitte erstatten wir
zum Voraus unsern besten Dank und entbieten Ihnen freund-
eidgenössischen Gruß.

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Konferenz
Freitag den 12. Oktober 1891, vormittags 19>/z Uhr,

im Börsengcbäudc in Zürich,
veranstaltet von einer Subkommission des Centralvorstandes

des Schweizerischen Gewerbevereins.

(Fortsetzung.)

Herr Reifer, Professor für Maschinenkunde am Tech-
nikum Winterthur, erinnert daran, daß man dort vor 10
Jahren geglaubt habe, die Organisation des Gewerbemuseums
Stuttgart kopieren zu können. Allein die einheimische Ma-
schinenindustrie zeigte kein großes Interesse, Motoren auszu-
stellen. Man hätte genügend Maschinen bekommen, aber
meistens ausländische, was der Aussichtskommission nicht be-

liebte. Man mußte sich zum Ankauf von Motoren inländischer
Provenienz entschließen. Es ist kein Bedürfnis vorhanden,
den Handwerkern in dieser Richtung noch Viel mehr Aufschluß

zu geben. Die vielen kantonalen GeWerbeausstellungen bieten

genügend Gelegenheit zur Information und die Kataloge der-

selben nebst Diplomierungsliften sind die'besten Nachschlage-
bûcher.

Herr Boos-Jegher konstatiert, daß in den Gewerbe-
museen von Winterthur und Bern die gewünschten Auskunfts-
stellen bereits vorhanden seien. Es frägt sich aber, ob diese

für das ganze Land genügen. Dies ist sehr zu bezweifeln,
es sollte daher gesucht werden, die bestehenden Gewerbemuseen
auch noch weitern Kreisen nach dieser Richtung hin dienstbar

zu machen.

Hr. Dr. Merk wünschte die Frage beantwortet zu wissen,
wie die Kleingewerbetreibenden veranlaßt werden könnten, die

bestehenden Sammlungen und Auskunftsstellen zu benützen.

Hr. Direktor Blo m bemerkt, daß z. B. in Bern alle An-
schaffungen in der Tagespresse publiziert werden.

Hr. Direktor Wild möchte die bisher gewaltete Diskusston
dahin resümieren, daß Winterthur und Bern die gewünschten

Auskunftsstellen haben, andere Gewerbemuseen eine diesbe-

zügliche Thätigkeit nicht positiv ausschließen. Nun sollte der

Schluß gezogen werden, daß entweder allen Gewerbemuseen
eine vermehrte Thätigkeit in dieser Hinsicht empfohlen oder

eine Centralstelle geschaffen werde für die ganze Schweiz.
Letztere würde aber zu große Mittel beanspruchen.
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§r. Sßrof. S3 e it bel begrüjjt eS, bafj ber Scbmeisertfcpe
©emerbeoerein einmal eine Äonferens mit ben Seitern ber

©ewerbemufeen unb Facpfchulen üeranftalte, um fiep über bie

oorliegenben fragen aussprechen. Sie eibgen. @£perten=

lommiffion bat fdt>on früher eine ähnliche Sïonferens üeran*
ftattet, bo<b War es barnals nicftt möglich, biefe Fragen gu
erlebigen. Sie großen ßentralfteEen, wie fie in unfern ÜRacpbar*

ftaateu ejiftieren, imponieren jebtm SSefucper unb rufen ben

EBunfcp nach ähnlichen Snftituten für bie Schweis mach. Sod)
ftnb folcpe bei uns nid^t möglich. Sie fdjweiser. ©ewerbe*
mufeen finb auf bem richtigen S3oben, bod) lönnte in mancher
Dichtung noch fiel mehr gefcbepen. fftebner erinnert an bie

SWifdjen ben ©ewerbemufeen gürich unb Söintertpur getroffene
SSereinbarung, bei Welcher ber 33unb feinen ©influfs geltenb
machte, um bie SBirtfamteit beiber Slnftalten swedentfpredjenb
auSgufdjeiben. Sie für einen ganzen Danton wirlenben
©ewerbemufeen lönnen nicht wohl üeranlafjt werben, ihre
Shätigfeit nur auf einzelne beftimmte ißunfte p longentrieren.
Sagegen wäre ein engerer Stnfdjlufs gwifchen ben einzelnen
Snftituten fehr münfdjenSwert. 2BaS in einem eingelnen
©ewerbemufeum geflieht, foEte auch einem anbern mitgeteilt
werben, um ben SluSlunftwünfcpenben aller Slnftalten beffer
an bie ®anb gehen p fönnen. ©ine folcpe ftänbige Fühlung
bebeute fdjon eine mefentliche görberung. SaS baperifcbe
©ewerbemufeum g S3, hat fich mit ben ©ewerbeDereinen bon

gang S3ahern in engere Fühlung gefept, eS hat bie 3nftitution
ber SBar.berleprer, fomie mecpanifdptechnifche unb cpemifcb*
tedjnifcpe SkrfucpSfteEen u. f. m. eingerichtet unb !ann mit
beren fèilfe ben baprifdjen ©emerbetreibenben facplunbige SIuS*

fünft geben. SBir tonnten in unfern ©emerbemufeen etwas
SlepnltcpeS erreichen, wenn bei biefen Slnftalten technifcpe

Slffiftenten angeftedt unb biefen bie SluStunftertetlung über=

tragen würbe. SBo eS möglich ift, fich an tedjnifcpe |Çach=

fcpulen anplehnen, mie 3. S3, in SBtntertpur, wirb eine folche
technifcpe SluSlunft umfo beffer fid) machen laffen. ©in
weiterer organifatorifdjer SluSbau unferer ©ewerbemufeen nach

biefer fRidjtung fottte möglich fein- 3« ber Sinlage oon
Sammlungen foEte möglichft behutfam oorgegangen werben,
um bie ERittel nicht aEgu fehr p gerfplittern. Sagegen
tonnten bie ©ewerbemufeen auch in ber Fürforge für SBanber*

Porträge etwas mehr Wirten, tlnfere ©ewerbeoereine wünfchen
informiert p werben über neue ERafcpinen, tecpnifdje S3er-

fahren 2c. ®S hält aber fcpwer, geeignete ^Referenten p
finben. 3a biefem 3wecte wäre ebenfaflS eine engere Fühlung,
eine ©entralfteEe p wünfcpen, um bie geeignetften geiftigen
Sräfte p fammetn. SBopl gu beachten ift, bah bie ©ewerbe*

mufeen, inbem fie bie S3unbeSfuböention erhalten, bamit auch

bie moralifche öerpfltchtung übernehmen, über bie refp. SantonS*

grenzen piuauS in bem geroünfchten Sinne p Wirten,

(gortfepung folgt.)

$erfmnb3tt)efen.
Sie ileprer an aargauiftpen .fjaubwerlerfcpulen Der*

fammelten fich oorlepten Samstag pr SSepanblung wichtiger
Srattanben. §err éegirtsleprer S3urri oon 3ofingen hielt
einen Vortrag über geometrifdje Formenlehre unb fßrojeltionS*
lehre, welker gropeS 3ntereffe erwecfte, ba er als ©inleitung

p bem oon §rn. 23urri erfteflten unb ber 33erfammlung oor*
gelegten Sehrmittel „baS 3etd)en ebener Foruten nach ERafjen
unb Sfufgaéenffiggen pm technifchen 3eid)nen auf bem fReij?*

brett" biente. SiefeS Sehrmittet ift für bie fèanb beS Sd)ü=
lerS beftimmt.

2Serf(ftiebeneê.

Scpweij. SonbeëttnêftcHuuô in ©ettf 1896. SaS
©entraltomitee hat bie programme ber ©ruppen 5 (S3aum=

woEe), 6 (SßoEe), 7 (FladjS), 14 (§oIgfd)niperei), 18 (®e*
werbe*llnterrid)t) unb 31 (ERilitär) genehmigt.

Slrbeiterfolonie für bie bcutfcQc Scproeij. fRäcpftens
foE ein Slufruf an bie SantonSregierungen, gemeinnüpigen
SSereine nnb Sßrioaten ber beutfdjen Sdjweig erlaffen Werben

pr 33ilbung eines SSereinS mit bem 3wecf ber ©rünbung
einer Slrbeitertolonie in ber beutfcpen Schweis. Sie üorbe*
ratenbe Sommiffion fchlägt htefür baS Scplofcgut Berbern
im Spurgau öor, beffen Slntauf famt lebenbem unb totem
3nöentar auf 120,000 Ft- sa fiepen täme. Für bie ®r=
Werbung eines anftofsenben SanbtontpIepeS wären weitere
8000 Fr-, für Ilmbau unb ^Reparaturen 44,000 Fr- wnb

für SRobiliar 28,000 Fr- erforberlich, fobafe bie ©efamtfoften
200,000 Fr- betragen würben. SSon biefer Summe glaubt
bie Äommiffion 75,000 Fr- auf eine fjppotpef, 25,000 Fr.
in ©rünbungSbeiträgen unb 100,000 Fr. in unnersinslichen
aber su amortifierenben Stntetlfdjeinen aufsubringen. Saneben
wirb eS fich noch barum panbeln, ein jährliches Sefijit oon
20—25,000 Fr. sa beden, was bie Sommiffion burd) 33ei*

träge aus öffentlichen SRitteln ber Santone, namentlich bem

Slltoholsehntel, fowie aus S3eiträgen öon Vereinen, ben

3ahreSbeiträgen ber SRitglieber unb Segalen unb ©efcpenfen

hofft bewertfteEigen su tönnen. SRitglieb beS S3ereinS wirb,
wer einen ober mehrere unoersinSlidje aber fpäter su amor*
tifierenbe Slnteilfcheine oon je 100 Fr- ^eictinet : ebenfo Wer
einen jährlichen Beitrag oon minbeftenS 3 Fr- ober einen

Sloerfal=®rünbungSbeitrag oon 50 Fr- entrichtet. Sluch ®or=

porationen lönnen als Sftitgtieber bettreten sa ben gleichen
S3ebingungen, nur beträgt für folche ein jährlicher Seitrag
minbeftenS 20 Fr.

Sianb ber Slrbeiten am etbgenöfftf^en SßarlametttS«
gebäubc. Sie aufeerorbentlicp milöe unb trocfene SBitterung
ber lepten SRonate hat bie FaabierungSarbeiten biefeS großen
SSauwerteS in unerwarteter Sßeife geförbert. Slachbem in ben

erften Sagen beS Septembers bie ©rbauSpebungen am Fafee
ber fèalbe unter bem Safino unb gegen ©nbe beSfelben
3RonatS baS SSetonieren ber Fanbamente in Singriff ge=

nommen werben lonnte, erhebt fich nun bereits ein grofeeS
Stücf ber oorbern, mit ©ranitguabern gebauten Serraffenmaner,
fowie ber 4 üReter biden Subftruftionen ber Faffabenmauer
2 3Reter hoch über baS Serrain hrroor nnb bie ©rbbewe*

gungen erftreefen fich bereits über bie ganse 80 ÏReter lange
füblicpe Front: Sie hohe Slnfchüttung oor ber großen Stüp*
mauer, auf beren §öpe oor fursem noch ber Heine, fchatten*
reiche ^afinogarten tronte, ift mit ihren SBaumpEansungen
faft abgegraben unb balb wirb bie untere Sohle ber großen
ERauer sum ißorfchein fommen. Ueber ben perauSwachfenben
Funbamentmanern fteigt bereits ein popeS ©erüft empor
Sur Slufnapme beS SauffrapnS, mittelft welchem bann bie
Quabern oerfept Werben lönnen. Sluch in ben Steinbrüchen
in Solotpurn, St. Srippon unb Seffin perrfept, wie wir
öernepmen, rege Spätigleit an ber SluSfüprung ber Södel
ber Faffaben, bamit biefe sur 3«E ber FertigfteEung ber
Subftrultionen bereit feien. So ift bereits ein tüchtiger
Slnfang gemacht unb ein foliber ©runb gelegt, anf bem fiep,
wie gehofft wirb, bis sur näcpften ,3apreSwenbe niept blofe
bie ganse 20 SReter pope Stüpmauer, fonbern aucp ein be*

träöptlicher Seil ber ©ebänbemauern über baS Eliüeau ber
neuen SBunbeSterraffe erheben wirb.

©ewerbepaEe Fteiburg. 3« F"lburg wirb eine ®e=

werbepaEe auf bem freien SJMape gwifepen ber ÎRotre=Same*
unb ber FtansiSfanerlircpe gebaut werben.

Fungfraubapn. 2Bie ber SBintertpurer „lianbbote" Oer*

nimmt, fteüen fiep bereits saplretcpe Secpnifer $rn. ©uper«
3eEer sur SSerfügung für bie SSorarbeiten sur SluSfüprung
ber 3ungfranbapn. Scpon bie SermeffungSarbeiten unb Stuf*
napmen sur ©rfteüung ber befinitioen Sßläne foEen sum
3ntereffanteften gehören, WaS auf biefem ©ebiete bis jept
geleiftet werben ift.

Ser SBau beê SlrmcnfolbabeS IRpetnfelben ift nun*
mepr gefiepert unb wirb mit bemfelben näcpfteS Früpjapr
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Hr. Prof. Bendel begrüßt es, daß der Schweizerische
Gewerbeverein einmal eine Konferenz mit den Leitern der

Gewerbemufeen und Fachschulen veranstalte, um sich über die

vorliegenden Fragen auszusprechen. Die eidgen. Experten-
kommission hat schon früher eine ähnliche Konferenz veran-
staltet, doch war es damals nicht möglich, diese Fragen zu
erledigen. Die großen Centralstellen, wie sie in unsern Nachbar-
staaten existieren, imponieren jedem Besucher und rufen den

Wunsch nach ähnlichen Instituten für die Schweiz wach. Doch
sind solche bei uns nicht möglich. Die schweizer. Gewerbe-
museen sind auf dem richtigen Boden, doch könnte in mancher
Richtung noch viel mehr geschehen. Redner erinnert an die

zwischen den Gewerbemuseen Zürich und Winterthur getroffene
Vereinbarung, bei welcher der Bund seinen Einfluß geltend
machte, um die Wirksamkeit beider Anstalten zweckentsprechend

auszuscheiden. Die für einen ganzen Kanton wirkenden
Gewerbemuseen können nicht wohl veranlaßt werden, ihre
Thätigkeit nur auf einzelne bestimmte Punkte zu konzentrieren.
Dagegen wäre ein engerer Anschluß zwischen den einzelnen
Instituten sehr wünschenswert. Was in einem einzelnen
Gewerbemuseum geschieht, sollte auch einem andern mitgeteilt
werden, um den Auskunftwünschenden aller Anstalten besser

an die Hand gehen zu können. Eine solche ständige Fühlung
bedeute schon eine wesentliche Förderung. Das bayerische
Gewerbemuseum z B. hat sich mit den Gewerbevereinen von
ganz Bayern in engere Fühlung gesetzt, es hat die Institution
der Wanderlehrer, sowie mechanisch-technische und chemisch-

technische Versuchsstellen u. s. w. eingerichtet und kann mit
deren Hilfe den bayrischen Gewerbetreibenden sachkundige Aus-
kunft geben. Wir könnten in unsern Gewerbemuseen etwas
Aehnliches erreichen, wenn bei diesen Anstalten technische

Assistenten angestellt und diesen die Auskunfterteilung über-
tragen würde. Wo es möglich ist, sich an technische Fach-
schulen anzulehnen, wie z. B. in Winterthur, wird eine solche

technische Auskunft umso besser sich machen lassen. Ein
weiterer organisatorischer Ausbau unserer Gewerbemuseen nach

dieser Richtung sollte möglich sein. In der Anlage von
Sammlungen sollte möglichst behutsam vorgegangen werden,
um die Mittel nicht allzu sehr zu zersplittern. Dagegen
könnten die Gewerbemuseen auch in der Fürsorge für Wander-
vorträge etwas mehr wirken. Unsere Gewerbevereine wünschen

informiert zu werden über neue Maschinen, technische Ver-
fahren w. Es hält aber schwer, geeignete Referenten zu
finden. Zu diesem Zwecke wäre ebenfalls eine engere Fühlung,
eine Centralstelle zu wünschen, um die geeignetsten geistigen
Kräfte zu sammeln. Wohl zu beachten ist, daß die Gewerbe-

museen, indem sie die Bundessubvention erhalten, damit auch

die moralische Verpflichtung übernehmen, über die resp. Kantons-
grenzen hinaus in dem gewünschten Sinne zu wirken.

(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Die Lehrer an aargauischen Handwerkerschulen ver-

sammelten sich vorletzten Samstag zur Behandlung wichtiger
Traktanden. Herr Bezirkslehrer Burri von Zofingen hielt
einen Vortrag über geometrische Formenlehre und Projektions-
lehre, welcher großes Interesse erweckte, da er als Einleitung
zu dem von Hrn. Burri erstellten und der Versammlung vor-
gelegten Lehrmittel „das Zeichen ebener Formen nach Maßen
und Aufgabenskizzen zum technischen Zeichnen auf dem Reiß-
brett" diente. Dieses Lehrmittel ist für die Hand des Schü-
lers bestimmt.

Verschiedenes.

Schweiz. Landesausstellung in Genf 1896. Das
Centralkomitee hat die Programme der Gruppen 5 (Baum-
wolle), 6 (Wolle), 7 (Flachs), 14 (Holzschnitzerei), 18 (Ge-
werbe-Unterricht) und 31 (Militär) genehmigt.

Arbciterkolonie für die deutsche Schweiz. Nächstens
soll ein Aufruf an die Kantonsregierungen, gemeinnützigen
Vereine nnd Privaten der deutschen Schweiz erlassen werden

zur Bildung eines Vereins mit dem Zweck der Gründung
einer Arbeiterkolonie in der deutschen Schweiz. Die vorbe-
ratende Kommission schlägt hiefür das Schloßgut Herdern
im Thurgau vor, dessen Ankauf samt lebendem und totem
Inventar auf 120,000 Fr. zu stehen käme. Für die Er-
Werbung eines anstoßenden Landkomplexes wären weitere
8000 Fr., für Umbau und Reparaturen 44,000 Fr. und
für Mobiliar 28,000 Fr. erforderlich, sodaß die Gesamtkosten

200,000 Fr. betragen würden. Von dieser Summe glaubt
die Kommission 75,000 Fr. auf eine Hypothek, 25,000 Fr.
in Gründungsbeiträgen und 100,000 Fr. in unverzinslichen
aber zu amortisierenden Anteilscheinen aufzubringen. Daneben
wird es sich noch darum handeln, ein jährliches Defizit von
20—25,000 Fr. zu decken, was die Kommission durch Bei-
träge aus öffentlichen Mitteln der Kantone, namentlich dem

Alkoholzehntel, sowie aus Beiträgen von Vereinen, den

Jahresbeiträgen der Mitglieder und Legaten und Geschenken

hofft bewerkstelligen zu können. Mitglied des Vereins wird,
wer einen oder mehrere unverzinsliche aber später zu amor-
tisierende Anteilscheine von je 100 Fr. zeichnet: ebenso wer
einen jährlichen Beitrag von mindestens 3 Fr. oder einen

Aversal-Gründungsbeitrag von 50 Fr. entrichtet. Auch Kor-
porationen können als Mitglieder beitreten zu den gleichen
Bedingungen, nur beträgt für solche ein jährlicher Beitrag
mindestens 2V Fr.

Stand der Arbeiten am eidgenössischen Parlaments-
gebäude. Die außerordentlich milde und trockene Witterung
der letzten Monate hat die Fundierungsarbeiten dieses großen
Bauwerkes in unerwarteter Weise gefördert. Nachdem in den

ersten Tagen des Septembers die Erdaushebungen am Fuße
der Halde unter dem Kasino und gegen Ende desselben
Monats das Betonieren der Fundamente in Angriff ge-
nommen werden konnte, erhebt sich nun bereits ein großes
Stück der »ordern, mit Granitguadern gebanten Terrassenmauer,
sowie der 4 Meter dicken Substruktionen der Fassadenmauer
2 Meter hoch über das Terrain hervor und die Erdbewe-
gungen erstrecken sich bereits über die ganze 80 Meter lange
südliche Front.' Die hohe Anschüttung vor der großen Stütz-
mauer, auf deren Höhe vor kurzem noch der kleine, schatten-
reiche Kasinogarten tronte, ist mit ihren Baumpflanzungen
fast abgegraben und bald wird die untere Sohle der großen
Mauer zum Vorschein kommen. Ueber den herauswachsenden
Fundamentmauern steigt bereits ein hohes Gerüst empor
zur Aufnahme des Lauskrahns, mittelst welchem dann die
Quadern versetzt werden können. Auch in den Steinbrüchen
in Solothurn, St. Triphon und Tessia herrscht, wie wir
vernehmen, rege Thätigkeit an der Ausführung der Sockel
der Fassaden, damit diese zur Zeit der Fertigstellung der
Substruktionen bereit seien. So ist bereits ein tüchtiger
Anfang gemacht und ein solider Grund gelegt, ans dem sich,
wie gehofft wird, bis zur nächsten Jahreswende nicht bloß
die ganze 20 Meter hohe Stützmauer, sondern auch ein be-
trächtlicher Teil der Gebäudemauern über das Niveau der
neuen Bundesterrasse erheben wird.

Gewerbehalle Freiburg. In Freiburg wird eine Ge-
Werbehalle auf dem freien Platze zwischen der Notre-Dame-
und der Franziskanerkirche gebaut werden.

Jungfraubahn. Wie der Winterthurer „Landbote" ver-
nimmt, stellen sich bereits zahlreiche Techniker Hrn. Guyer-
Zeller zur Verfügung für die Vorarbeiten zur Ausführung
der Jungfraubahn. Schon die Vermessungsarbeiten und Auf-
nahmen zur Erstellung der definitiven Pläne sollen zum
Interessantesten gehören, was auf diesem Gebiete bis jetzt
geleistet worden ist.

Der Bau des Armensolbades Rheinfelden ist nun-
mehr gesichert und wird mit demselben nächstes Frühjahr
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